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Humanısmus Reform Gegenreformation Katholische Reform

ERNST WERNER Jan Hus Welt und Umwelt Prager Frühretormators (Forschungen ZU!T mıttelalterlı-
chen Geschichte 34) Weımar ermann Böhlaus Nachfolger 1991 Ln 2565 68

In Erklärung, die die Prager Uniuversıutät September 1415 anläfßlich der Verurteilung und
Hinrichtung iıhres Magısters Jan Hus herausgab wırd dieser als »Zeuge der katholischen Wahrheit«
bezeichnet Die Theologen des Konzıls VO  3 Konstanz, die Verurteilung betrieben, natürlıch
anderer Ansıcht. uch der NECUECTEN Forschung haben Gestalt, Schicksal und Theologie des böhmischen
Märtyrers vieltache und dıvergierende Deutungen erfahren, ber die der Vertasser ı SCINCIN einleıtenden
Kapıtel (»Historiographische Rückblicke und Ausblicke«: /-20) Überblick xibt. (Dafßs gleıch ı
Zzweıten Satz des Buches ein peinliches Versehen steht, hätte sıch doch wohl vermeıden lassen: die ben
gENANNLE Erklärung der Uniiversıität Prag kann sıch nıcht uch auf Hus Leidensgenossen Hıeronymus
beziehen, der erst Maı 1416 verbrannt wurde Ebenso wiırkt dıe alsche Titelangabe Prospekt und
Pressemitteilung des Verlages nıcht gerade als Empfehlung.) Miıt Recht Werner die Vereinnahmung
von Hus für die katholische Orthodoxıe und Rehabilıtierung, WIC SIC der belgische Benediktiner Paul
de Vooght \.ll'ld andere vornahmen, zurück Weniger scharf kritisiert die marxistische Forschung, die
Hus VOr allem den antifeudalen Revolutionär sah Dem Verfasser selbst geht 6cs darum, den »S1itz Leben«
der Lehre ussens erheben, »und ‚War mıiıttels Analyse VO  3 Basıskategorien, die 'elt und
Umwelt und bewegten Daraus können Zielstrukturen abgeleitet werden, die der Mobilisierung
sozıaler Schichten dienten. Zugleich bietet sıch 1iNe Chance, Hus als Persönlichkeit VO:  3 den ZEILZENOSS1-
schen Bewegungsmännern abzuheben und ıhn als Individualıität innerhalb Berutskollektivs vorzufüh-
ren, SOWEIL das die Überlieferung erlaubt« (S 18)

Das Zwe1ıte Kapitel beschreibt die theologischen und polıtischen Auseinandersetzungen Königreich
Böhmen während des Jahrhunderts, insbesondere die kirchlichen Reformbestrebungen, die von
Professoren der Prager Unıiversıtät, WIeC Matthäus von Krakau (T» AaUSgINSCH Im dritten Kapıtel geht
der Vertasser auf die theologische Entwickung ussens und dıe sıch verschärtenden Konftliıkte die VO  3
ıhm sowohl der akademischen Lehre WIC der Verkündigung (ın der Kapelle Bethlehem) vertretenen

Auffassungen Cin Eng damıt verwoben IST der eskalierende Streıit zwischen Tschechen und Deutschen
der Universıtät, der das Jahr 1410 ersten Höhepunkt erreicht Hus gehört den eifrigsten
Propagatoren des tschechischen Nationalbewuftseins

In den Jahren 1413 1414 mufÖte Hus VOT S$CINCN Gegnern ach Südböhmen ausweıichen In diıeser eıt
wurde aus der hussıtischen Bewegung eLWwAas WIC CiNe »Volksreformation« Neben ıhm tiraten auch andere
Theologen der Prager Universıität, WIC akoubek Von Mıes, für C1NC Reform der Kirche ach dem Vorbild
der Urgemeinde des Apostolischen Zeıtalters (ecclesıa primıtıva) C1iMN Hus selbst reflektierte SC1INECIIN Lebens-
und Leidensweg Blick auf die Passıon Christi Es entstand sein theologisches Hauptwerk »De eccles1a«
In ıhm entfaltet Vorstellung VON der »heilıgen Universalkirche« die alleın Aaus den Prädestinijerten
MItL ıhrem Haupt Christus esteht Aus ıhr sınd die Todsünder, selbst Gelehrte, Kleriker und der Papst,
ausgeschlossen Da das kırchliche Amt unmiıttelbar VO:  3 Christus ausgeht, werden sowohl die hıerarchische
Ordnung der Kirche WIC die besondere apostolısche Sukzession der Großpriester abgelehnt. Dıieses (vıerte)
Kapıtel ı1ST zweıtellos der Höhepunkt des Buches. In ıhm sıch der Verfasser auch eingehendsten MIL
der bisherigen Forschung auseiınander. Überhaupt gehört den Vorzügen des Werkes, dafß die
Ergebnisse der tschechischen Hus-Forschung vorstellt, 1e 1Ja bei uns mangelnder Kenntnis der
Sprache aum bekannt 1ST

Im füntten Kapıtel schliefßlich stellt der Verftasser die Selbstverteidigung ussens VOT dem Konstan-
ZCeT Konzıl und die näiheren Umstände sCINCT Degradierung (Aufhebung der Priesterweihe) dar Eın besond-
ICS Augenmerk kommt dabe: der Auseinandersetzung IMI Gerson Z der sıch »VonNn liındem Haf und

ZU Irauma gesteigerten Angst VOT Anarchiıe und Volksautruhr eıten« 1e1 (D 199) In
Epilog ® 216—240) oibt Werner ann och Überblick ber den relıg1ösen Autbruch ı Böhmen
ach dem Tode VO:  >; Hus, der ı vielfältigen volkstümlichen Reformationsbewegung Gestalt A1ll-

ahm
Im SaANZCH 1ST das Buch gewiß C1M kenntnisreicher, wertvoller und weıterführender Forschungsbeitrag

ZU!r Geschichte der hussıtıschen Reformation, VOT em Was deren ideellen Hintergrund betrifft uch dıe
zahlreichen Hınweise auf Parallelen der lutherischen Retormation sınd nützlich wenngleıch InNan ber
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einzelne Aspekte anderer Meınung seın ann. Der Pterdefufß kommunistischer Ideologie und Voreinge-
nommenheit, dıe eiınem die Lektüre rüherer Arbeiten des ansonstien als Mediävisten hochgeschätzten
Vertassers zuweılen verleiden konnten, kommt Ur och wenıgen tellen ZU! Vorscheıin; WEeNnNn

(S. 233) Zur Charakterisierung der Theologıe Luthers einıge Satze aus arl Marx »Zur Kritik der
Hegelschen Rechtsphilosophie« zıtlert und auch, mutatıs mutandıs, als für Hus zutreffend hingestellt
werden. Marx hatte VO  - der mittelalterlichen Religiosität, auf deren Hıntergrund und ın deren Kontext
ussens und Luthers Theologie und Frömmigkeıit interpretieren sınd, keine Ahnung. Und können
seine dıesbezügliıchen Einordnungen und Qualifizierungen bestenfalls als Quelle für seiın Geschichtsver-
ständnis und seine Geschichtskenntnis werden. Wıll INanll in iıhnen jedoch Auskünfte ber die
in Frage stehende Sache tınden, stellen sı1e sıch als kompletter Schwachsinn heraus. Es ware eshalb
besser SCWESCH, auf ussens Verhältnis Zur spätscholastischen Ekklesiologıie und Gesellschattslehre näher
einzugehen. 7war behandelt der Vertasser den FEinfluß des Marsılius Von Padua aut Hus (S 165—167),
doch werden ckham und die Parıser Theologen des 14. Jahrhunderts nıcht einmal geNaANNT. Ferner: War
Hus überhaupt nıcht VO tranzıskanıscher Frömmigkeıt und Mystik beeinflußt? Immerhin wollte das
Konstanzer Konzıl mıiıt dem genuın franzıskanischen Gruß »Pax U1C domui« begrüßen (D 184; Lk 10.9:
Mit 10,12 Väal., Regula NON bullata, X Regula bullata, „  9 Esser, Dıie Opuscula des Franzıs-
kus VO:  —_ Assısı. Grottaferrata 1976, 389, 368) Und » Im Leiden csah eiınen Beweıs seiner Verwandt-
schaft Christus« (D 150); »Christusnachfolge galt ıhm bıs seinem Tode als Predigt der Wahrheit«
(152 N: 1es entspricht dem Selbstverständnis des Franziskus Von Assısı und dessen Auffassung VO  —_
der Verkündigung. uch Wyclhıtf War Ja, obwohl in seinen spateren Schritten die Franzıskaner heftig
bekämpft, Von tranzıskanıscher Theologie und Spiritualität tief gepragt. Und Hıeronymus VO  — Prag hatte
ın Oxtord und Parıs studiert. (Da Hus und Hıeronymus ihrer Schulzugehörigkeıt ach »Realısten«
9 steht einer Beeinflussung iıhres Kirchenverständnisses durch OC  amıistische Vorstellungen nıcht
im Wege.)

Leider wird das Buch uUurc! eıne schlampige Redaktion etzter Hand verunzıert: 1st eıne unverhält-
nısmäßig große Zahl VO  - Drucktehlern stehengeblieben. Helmut Feld

VEIT PROBST: Petrus Antoniuus de Clapıs (ca. 1440—-1512). Fın iıtalıenischer Humanıst 1mM J1enste Friedrich
des Sıegreichen VO  - der Pfalz (Veröffentlichungen des Hıstorischen Instituts der Universıität Mann-
e1m Bd 10) Paderborn: Schönıngh 1989 291 Geb 68,—.

Während dutzende, Ja underte deutscher Studenten 1m 15. Jahrhundert italienische Universitäten auf-
suchten, 1m Geıiste des autblühenden Humanısmus gebildet, iın ihrer Heımat eine Karrıere beginnen
können, gng einer den umgekehrten Weg Der ıtalıeniısche Humanıst Petrus Antonius de Clapıs ZOS ın
den Norden, dort seın Glück versuchen. Zunächst chüler des laureatus Marıo Fiılelfo, der
nacheinander den Universıitäten VO  - Bologna, Florenz und Sıena die studıa humanıtatıs vertireten hatte,
tinden Wır 464 Petrus Antonıius der 1460 gegründeten Universität Basel Im selben Jahr hält eıne
bemerkenswerte Laudatıo auf Basel (vgl 15) ohl durch Vermittlung des deutschen Frühhumanıisten
Peter Luder erhält Petrus Antonius als dessen Nachfolger ıne Professur der Universıität Heidelberg
(vgl 5:47) Von der Universıität 4US sucht Petrus Antonius Kontakt ZU) kurfürstliıchen Hoft. Dıie
Beziehung gelingt dllth einen Friedrich dem Sıegreichen gewidmeten Fürstenspiegel (De dıgnıtate
princıpum). Petrus Antonius vertritt VO|  — 1469 bıs 1477 ın der Phase heikler Dıtfterenzen zwischen Kaıser
Friedrich L11 lll'ld der Kurpfalz letztere Vatikan (vgl 5. 40—82). uch ach dem Tode VO  } Pfalzgraf
Friedrich dem Sıegreichen annn seinen Status als gelehrter Rat und Dıplomat Philipp dem
Aufrichtigen beibehalten (D 83 ff.). In der zweıten Hälfte der achtziger Jahre des 15. Jahrhunderts steht
Petrus ntonıus ın den Dıiensten des Maınzer Erzbischots Berthold VO:|  3 Henneberg.

Das bewegte Leben des ıtalıeniıschen Humanısten deutschen weltlichen und geistlichen Fürstenhöftfen
bietet einen konkreten Einblick in den Wirkungsbereich dieses damals Typs von Hotmann: des
gelehrten weltlichen RKates. Zugleich wird ın vorliegender Monographie eın wesentlicher Beıtrag ZUTr

Dıfferenzierung und Zur Umschreibung der Leistung des Frühhumanısmus erbracht. Hıerzu tragt in
besonderemS der Editionsteil bel, in dem die Hauptwerke des Petrus Antonius, seiın Fürstenspiegel und
seıne Staatslehre (De dıgnitate princıpum, De princıpatus Conservacı1one, De virtutum C1vitate) tisch
herausgegeben werden. Dıie Eınleitung den edierten Texten untersucht Gattung und Stil, ermuittelt die


